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Wohlgefinnte Redaftion!
s

/ Meine Mutter pflegte bei gemifjer

Beranlaffung 3u fagen: ,Der verfteht
ben Dt..,, er hitte ein guter Hafner
gegeben. Damit will id) allerdings
nidt ben Anjdein ermeden, ald ver-
. ftinde id) etwas vom Perfonellen
2 unter ftddtifden, lebendigen Lijd-
;. gerdtiaften. Jmmerhin ift es fatal,
wenn ein fommandant nid)t verfteht,
g nad) der Pfeife de8 JInfpeftord ju
benglen und fiir wohlgemeintes
B Borgehen nur Riige jtatt Lob erntet !
¥ Dexr hinterite, jum widlften Mal ge=
flicte Sprigenjdlaud) wird dann re=
’ 5 bellifd), bag Wenbdrohr {peit Petroleum
i’ Feuer und bdie Sdhiebleiter {dPreit sum Himmel. Cin Gliid, bdap die
Qerren Brindli nidt fofort Wind pon dem Bwiefpalt befommen, €8 mdre
ein giinftiger, etwa mwie Fohn tm Glarnecrland! Aber nur Geduld, das
Beuerlein in den Kipfen wird fid) {Hon wieder legen.

Unfere Sdillerfeiern find alle giinjtig verlaufen. Am meiften hat
mid) dber rithrende Jdeali®mus unferer Banquiers frappiert, bdie alle redht
fetexliche Stimmung durd) Ladenidlufp martierten 3ur Ghre ded toten
Sdiller, Dem lebendigen — vor Hunbert Jahren — hatte freilich
feiner unter ihnen auf feine jeft teure Unteridhrift fiinfsig lumpige
Zaler rhein. Courant vorgefdhoifen! .. Aber e8 madit fid gut und was
die Qauptiade ift, e8 foftet nichts, au gelegener Jeit einen redht
fpreigenden JIdealidmus Hervorzufehren!

Dem Naphtali freilih und feinem nimmerfatten Druder follte fiir
die cynijde Profanation von Shiller’s BHerrlider Glode eine Bupe von
mwenigitens je 1000 Franten ju Guniter: der SdHillerftiftung auferlegt werden.
— Der Bund tut jeht viel zu Chren Sdhiller's mit feiner Stiftung, er gibt
aud) den Sdjultindern deflen ,Tell” in die Yandb, dasd ift alled jhon und
tedht. — Uber der beffermiffende Sdulmeifter unferer Tage redet dann
mit ben Rinbdern von einer Tell=-Sage!

Die Denfmalfrage fommt mir jebeSmal in den Sinn, wenn id) bei
einer Statue vorbeigehe und beren LWjung fommt mir jede8mal mieder
leidhter vor! Warum Hat man 3. B. Peftalozsi ein Dentmal erridhtet, ihn
flott auggehauen ur Sdau geftellt? Gang natiirlidh: Dem braudt man
nidht 3u efjen geben, dem RLebenbden aber hitte man dad tun miifjen!

Die Parodien Shiller’s find jest Mode. Wian fann berithmie Worte
eine8 Gemwaltigen vermenbden und fithlt fid) dabei felbjt ald fn einer und
braudit den eigenen Geift nidht itber Gebiihr zu infommobdieren! Gerade
wie wenn ein Bitblein feine8 BVaters grohe Reitftiefel angieht und bdrin
Herumitolziert!

Selbjt ER, ber beriihmte Jteifende und Redner Hat fid) su Chren
Shiller's in Strajburg ausgejdmiegen, dafitr aber al8 widtigites Ding
fitr den SKrieg den Drafht begeidhnet. Aud) Wolfsgruben allerliebit
Baben das Wohlgefallen der jhmerttlirrenden Majetit im hoditem Grade
erregt, ie feinfithlig, wo im gleidhen Moment dag Gedenfen eines erften
Geiftesherpen gefetert wird. :

Aber [HM mwird jesit dic Gelegenheit leidht gemadht, die von Frant=
reid) ausgefdlagene Grbjfaft einer Magd bdes Batifand angutreten. Das
ift recht verlodend fitrt IHN und bie protejtantijhe Germania!

Mit befonderer Verdriilligung verbleibe id) nebit anfehnlicher Adjtung
Jhr ergebener Lritllifer.

Gben i, Xaveri Meier, madhte mit in Shillerfeier,

Unbd gur Ghr des groflen Todten trant idh aber feinen Roten,
Wollt nod) weniger vom Weiken Kellnerinnen bringen PHeilen,
Mic pabte al8 Diteftiller, gang Natur, ein Jdhnden ,Sdhiller”.

Schillers ,,Tell““ in Japan.

Mit Sapan gehts erftaunlid) fdhnell in Tapferfeit und Biirgerbildung,
Ste pielen ja den ,Wilhelm Tell” gum Tort der ruffijen Verwildung.
G8 {deint der aufgejtedte Hut vom Jaren auf der {hmwarzen Stange,
Gr wadle jehr und bhalt nidht gut, e8 ift ihm dod) ein wenig bange.
Und aud) im Ruffen-Tellenftiid, wir wollen's Alle gerne Hoffen,

St einmal doch gu weiterm GLitd der Apfel wenigitens getroffen,

Sn derfrangdfifden Sammer fommen Fille von Gefinnungs:
WeHfelfieber vor, hervorgerufen durd) den Unfehlbarfeits-Bajzil-
(u8 — Doftor Combes, Minifterprdjibent a. D., hat befdhleunigte Un=
wendung des ,Bloc-Serums“ empfohlen!

*

* *
Mit den dinefijen Ambeu find in Tibet vier frangdfifde Mil=
liondre (3) ecmordet worden. (Sogar dorthin haben fid) diefe Rultur=
Miffiondre jhon durdgedrdngelt!)

Das Erdbeben.
(Sdularbeit vom fleinen Frigli.)

Dag Chripeben Obder erberfdjithberung Qeifft man den gufdant der

Ghrde, wen Sie ftande pene Unrumwig mirt und fid) aug der Abbadi, in
bie fie Sid) gwontlid bevintet, Auphritbdeln dhut und iibet das ehrbepen
bie Bang gleidjige Wiirgung aud auph den Nidhdernen Monjden mwie aun
bie Bebrungenen, weil Sowohl der nidbderne ald aud) der fo ein SHwibbg
bat waggeln duht und fid nidht halhen fan wesweghen e8 3u Cmpfehlen
ift bag Man Forbereitungen trift und fidh auf die Ehrde legt und Wartet
bif alle foriber i8, Wohingegen wen Mann fid) in die jHhuhle odber Sonjt-
wo in Gefdlofene reime Befint man fid) der gevahr aufegen dubt, fer-
fchiedet und in die Drimmer von bder jHuhle Statt im Bentralfriethof
begrapen 3u werten, Das dak ehrtbepen Staat@gevehrlid) if bemeifet der
uhmitand, ta8 e8 bem befigenden, 1nd nahmendlid) den Hiuferbefizenten
Bebdeitent mehr Sdahten fahn al8 wie bdenjenidhten wo nidy find und
nod) weniger Haben dhun fonnen, wehenthalb mein Fater dag ertpeben
eine ©Sogialbemogradifde Ginridhiung Heidt und meind dasd auf Die meise
afled eimal Gleidgemadit wurd.
Dag Grtbepen unbderidgeudet {id) Bon anbdren himmelserideinungen bda-
turd), dbad8 Man ef nidht aup der [uft greifen fahn. BViele Leite Mainen das
bug\ertpeben eine fdrafe Gotes fei wasd Wber fiele andere beftraiten Wail
ber [ibe gott Jm Himel Wohnd une nidh)t auph ber erthe und weihl8 dann
Gin Himmel8peben were und RKain ertpeben nidt mwdre und das Himels-
peben ju der WaBdronomie unbd aber nidht ju die Metrolugie gehdren thun
tdhte. Aber auf ahle Pidhle ijt e8 ein Nabdurereutnisd jonjten Hette idh difen
Huphjaz nidhd maden miefen, i

Bom Bonner feudalen Korpg8 ,Boruffia’ ift der Freiheits=

bidter Sdiller, pardon — von Sdiller — aud ,gefeiert morbden.
*
* *

Unter der Parole ,Dem Bergvolfe der Berge Sdhdse” hat der
jdmeigerijhe Bundesdrat die BVerjtaatlidung der Wafferfrdfte der
Bunbdesverjammlung in BVoridlag su bringen bejdloflen! (Ungliidsfall=
notiz eine8 B 5 rfenblatted im Augland.)

Jn Rupland made[n. bie didjten Gtaatﬁ’f&u!en: Orthodogie
und Selbjtherridajt. Nifi will darum bden Veruf al8 Auto-frat auf-
geben und Auto=-moppler werden.

* *
Jm Biirdger Induftriequartier ift eine Frau aufgefunden worbden,
die nod) feinen — neuen Friibjahrshut Hatte!
*
* *
" Sm frommen Wuppertale haben bdie Muder einen Pfarrer jur
Angeige gebradyt, ber — Wodentags gearbeitet Hatte!

Chueri: ,GOritesi, Rdgel, wie lauft da
Chare 2“

Rigel: ,68 gaht d Jo, mer mues 3'friede
fi und wenn nitdb oill Tanft, jo Yofet
mer & Gli dem Stadtrat zue, mer
mue8 iep nitmme g’lieb uf Turbinen
ue, mer ghort’s da ufje’.

Chueri: ,Cben am let{dhte Samitig
fei’d wieber rudladt jugange, fie —*

Ragel: ,J jdgen Cu, e8ift en Spedatfel
gft wie anere Fahrhabgant und fib
i{hes. €3 nimmt mi nu Wunber, dah
dd Regierig8rat dene '8 [ofal

wenn | allimal d ddweg frad {dHlond, und fdb

na git,
nimmi’s mi“,

Chueri: ,Dem wdr guet abhdlfe, fie fellib nu im Rot8faal innen &
Refteration iridte und dn radhte Wirt druf tue, '8 gdb bim
Sternehagel Ornig und {db gdb’s“.

Rigel: ,Die Chilleganger i dem Ufferiihl uffe jellid mer aber au
j@mwer vo Bigrifi fi, das mer i bem Sdanger mued mit ehne ver-
dehre, und fdb felid P mer”.

CHueri: ,3d dad8 dunt nitd vu dem her. Diefdbe Hhand nitd 4 Frante
vom guelofe und wenn {* ehne nitd g’fallt, fo gdhnd  nu nitmme i
b’ Chille“.

Ragel: ,3d fo, drum dunt er doge D'Nadfteliebi und die Hrifilid
Sanftmuet an eud usla, nitd d Wunbder.

Chueri: ,J wil’8 ies dem Weibel fige, wenn er mwieder dmol d fo
wildeli und ehm dd Frep-Ndgeli dleige nitmme mig do, {o feller
Gu und dD’Qungerbithleri under ¥Saaltiir bidide, wenn exr
bdnn nitd under dd Bant undere goht, dinn ijdh d’Chappe lag“.

Ragel: ,dmel dan i 3 fdho jdge, das i mer nitd fo vill [e§ fage, wie
teiligi Mannevdlder, und fib dan i J*.

Ry B B B e e S ST AR




	[Rägel und Chueri]

